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tz,. „Nachrichten
" erscheinen

« . l i « mit Ausnahme der
^ undFeiertage . VüLhr-

»«-«»ntspr -i- I M.
reiU . 1 Mar- 65 Pfg.

Man abonniert bei aLen

Anstalten , in Oldenburg in

Expedition Peterstraße
Nr. 8.

Inserate sind« di, wirksamst»
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfz. — Ausländisch,

Ŝ Pfg.
Agenten ! Oldenburg;

Annonce» - Expedition von F.
BSttner . Rastede : Her- Post»
Expediteur Mönnich. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen!
Herren S.Schlotteu . W.Schekrr.

für Stadt and Land.
Zeitschrift für oldevbttrgische Gemeinde - und Lmedes -Jntereffe «.

Mmburg, Donnrrstsg , den 18. Februar 1882. MI . IchrMg.
Hierzu eine Beilage.
PolitischerTagesbericht.

Liutichks Reich.
BerltK, 18 . Februar.

— Der Kaiser besuchte gestern Vormittag das Atelier
Nalers Max Coner und arbeitete dann mit dem Chef

desZSvilkabinetts . Abends wohnte der Kaiser einem parla¬
mentarischen Diner beim Reichskanzler Grafen Caprivi bei,
zu welchem eine größere Zahl von Abgeordneten und be¬
sonders die Mitglieder der Volksschulkommission des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses geladen waren . Dis Unterhaltung

,altbesonders dem Schulgesetz , wandte sich aber auch der
jWrdebatte im Reichstage zu.

Manzminister Miguel hat zahlreiche Abgeordnete
« uf FreitagAbend zum Glase Bier eingeladen. Der Kaiser'
at ebenfalls sein Erscheinen zugesagt.

Deutscher Reichstag . Mittwochsfitzung. Die zweite
.. eratung des Justizetats wird fortgesetzt. Bei der Ab-

^
Limmung über die dazu gestellte Resolution des Abg. von
« ar (stets.) auf reichsgesetzliche Regelung des Auslieferungs-

vesens stellt sich sofort die Beschlußunfähigkeit des Hauses
> heraus . Der Präsident beraumt eine neue Sitzung für' Kachnnttazs 2 Uhr an , in welcher dann die Beratung des

MNretats fortgesetzt wird . Es handelt sich immer noch
, um die Anträge , betr . die Bekämpfung der Soldatenmiß-

handlungeil, Abg. von Kardorff (freikons.) meint , die
Mdemokraten, welche aus dieser Sache Kapital zu schlagen
Am, möchten doch vor allem dafür sorgen, daß friedliche
rbeiter nicht von streitlustigen Kameraden gemißhandelt

- Aden . An eins Anahms der Nesulution Buhl - Richter sei
sticht z« denken , weil ihre Durchführung dis Lage der
Moldaten nicht verbessern, sondern nur verschlimmern würde,»bg . Marquardsen (nationall .) weist nachdrücklich darauf hin,
stkß der Antrag Buhl -Richter nur das wolle , was heute in
Waiern schon Giltigkeit habe. Partei'politik solle damit ab¬
solut nicht getrieben werden . Abg. von Koszielski (Pole)«klärt sich für die Resolution der Budgetkommission. Abg.»on Bar (freist) tritt entschieden für die Oeffentlichkeit des
Verfahrens ein , das selbst in großen Militärstaaten , wie
Urankreich und Rußland bereits eingesührt worden sei . Abg.Wn (kons .) empfiehlt die von der Büdgetkommission bean-
Mgts Resolution . Nachdem noch Abg. Echädeler in der
Mietsache für dieselbe gesprochen, wird die Debatte ge-IchloM . Abgg . Bebel (Soz ) und Hausmann (Demokr.) be-
WM sich, daß ihnen durch den Debatteschluß das WortMMn sti , behalten sich Weiteres aber für später vor.

Antrag von Gagern wird in der Abstimmung durch
^ Eaustuf mit 140 gegen 103 Stimmen abgelehnt.

Atschs Amendement zum Kommissionsantrage, betr.
^ -uunwesen, wird gegen die Stimmen der Freisinnigen

» k» Lokalen ebenfalls abgelehnt , desgleichen der
bei Kn-E .

^ Antrages Buhl - Richter, betr . die Anzeigepflicht
liberalki , Ä ^^ ^ ^ tiNgen , gegen die Stimmen von National-

s -eistnnigen und Sozialdemokraten . (122 gegenMRen.) Angenommen wird dagegen mit 143 gegen
120
100100 Kitt ^ vutzvyv»
»elSpe ^ r übrige Teil der Resolution Richter, nach
dem ^ Reform der Militärstrafprozeßordnung nach
Muksrbaierischen ersucht wird . Dafür stimmen
Mch di - x

°?^ tbsralm, Freisinnigen und Sozialdemokraten
fernerN,,Zentrumsmitgliedsr. Angenommen wird
Teschw/d -^ ??^ Kommisstonsantrages (Erleichterung des
kinne«o

^ As ) , abgelehnt Punkt 3 ( Pflege des religiösen
Nächste

2 Kapitel Militär-Justizwesen wird genehmigt.
— Da ? ' Donnerstag . (Fortsetzung des Etats .)

chskanÄ - " letzten Tagen wiederholte Auftreten des
«all », m Caprivi im Reichstage wird von der

«Evs » d ° « ungünstig beurteilt . Die „ Vossische Ztg.
"

M : Unsicherheit des neuen Kurses, die „Rat,-Ztg.
"

U>us bekämpft der Reichskanzler eigentlich?
kn die Nationalliberalen im Reichstags sich mit
Knbstna - zu einer Resolution bezüglich der Miß¬

ten stk»- ^uSoldaten vereinigt haben , hat in Regierungs-ruerstlmmt. Der parlamentarische Korrespondent
inljch meldet, daß den Nationalliberalen ver-
«dss d^ ?.

E wurde, es habe in Regierungskreisen be¬
rgen g -, .? ^ r eine solche Resolution mit den Frei-

Dt- K^ 'ueinsame Sache machen können.
!vlgend-- n ^ tzkommisston nahm den Absatz 2 des ß 14

!hez oLssung an : Der Regel nach soll ein Kind,
SUrt SEsats anerkannten Rsligionsgesellschaftnicht von einem Lehrer seines Bekenntnisses

erhalten . Der letzte Absatz des Z 14, welcher bestimmt,
daß neue Schulen nur auf konfessionellerGrundlage errichtet,
vorhandene vorbehältlich anderweiter Anordnung im Einzel-
fall in ihrer gegenwärtigen Verfassung bestehenbleiben sollen,wird gegen die Stimmen der Freisinnigen, Nationalliberalen
uns Freikonservativen mit einem Amendement der Konser¬
vativen angenommen , daß zur Aufhebung feststehender
Schulen die Zustimmung der Gemeinde erforderlich ist, die
jedoch durch die Zustimmung des Kreis - oder des Bezirks¬
ausschusses ergänzt werden kann.

— Inder gestrigenSitzung der Volksschulgesetzkommission
antwortete der Kultusminister Gras Zedlitz auf die Inter¬
pellation der Abgeordneten Dr . Fciedberz und Rickrrt, daß
die Staatsregierung einen Unterschied zwischen Katholiken
und Altkatholiken nicht mache ; letztere gehörten also auch zuden anerkannten Religionsgesellschaften.

— Die Telegraphenkommijsion nahm das Telegraphen-
gesetz in der Gesamtabstimmung gegen 6 Stimmen an.— Den Proviantämtern der Armee ist dem Vernehmen
der „Frkf . Ztg.

" nach infolge des geringen Angebots die
Anweisung zugegangen, von der Anordnung , daß nur von
Produzenten zu kaufen sei, abzuweichen und von dem An¬
kauf aus zweiter Hand mehr Gebrauch zu machen.— Die zukünftige Reichstagswahl . Die von der Reichs¬
tagskommission beschlossene Abänderung des Rsichstagswahl-
gesstzes hat in ihren wesentlichen Bestimmungen folgendenWortlaut: § 11a . Die Wahl ist eine geheime. Sie ge¬
schieht durch Abgabe des Stimmzettels in einem amtlich ab-
gesteinpslten, mit keinem Kennzeichen versehenen Umschlag.
Die Umschläge sollen aus undurchsichtigem Papier gefertigt,
von gleicher Größe, Form und Farbe sein. Die näheren
Bestimmungen über die Beschaffenheit der Umschläge sind
gleiLmäßig für alle Wahlkreise vom Bundesrat festzustellen.
8 11b . Der Tisch, an welchem der Wahlvorstand Platz nimmt,
ist so aufzustellen, daß derselbe von allen Seiten zugänglich
ist . Auf diesen Tisch wird ein verdecktes Gefäß, Wahlurne,
zum Hineinlegen der Stimmzettel gestellt. Ferner ist auf
diesem Tisch die erforderliche Anzahl der amtlich abge¬
stempelten Umschläge bereit zu halten . An einem Neben-
tische sind derartige Vorrichtungen anzubringen , daß der
Wähler, ohne daß er von irgend einer anderen Person ge¬
sehen werden kann, hier seinen Simmzettel in den Umschlag
zu legen vermag.

— Der deutsche Handwerkertag in Berlin hat beschlossen,
den Kaiser um eine Audienz zu bitten und dem Monarchen
seine Beschlüsse durch eine Deputation vortragen zu lassen.
Die Hauptbeschlüsss erstrecken sich auf das Festhalten an der
Forderung des Befähigungsnachweises, sowie auf das erneute
Vorträgen der bekannten sonstigen Wünsche des Handwerks.
Die gestellten Anträge auf eine Auflösung der Innungen,
weil die Reichsregierung bisher der Einführung des Be¬
fähigungsnachweises ablehnend gegenübersteht, sind abgelehntworden.

— Der Besitzer des „Berl . Lokalanzeigers" dementiert
die Meldung der „ Kreuzztg. " , daß das erstgenannte Blatt
Regierungsblatt werden solle.

— Dis „Vosstsche Ztg .
" giebt folgende, ihr aus guter

Quelle zugegangene Mitteilung mit allem Vorbehalt wieder:
Mit dem Herzog von Cumberland schweben Verhandlungen
inbetreff des Welfenfonds -Ausgleichs. Dem Herzog soll cs
nahe gelegt werden, die Thronfolge in Braunschweig anzu¬
treten gegen eine formelle Vsrztchtletstung auf Hannover.
Der Herzog soll entschlossen sein, dieses Anerbieten nicht ab-
zuwetsen, zumal eine Ablehnung gleichbedeutend wäre mit
dem letzten Entgegenkommen Preußens.

— Von den in Berlin verhafteten Anarchisten sind drei
wieder entlassen worden, so daß sich noch zehn in Unter¬
suchungshaft befinden. Die Verhaftungen erfolgten auf Ver¬
anlassung der Polizridirektion in Aachen.

— Im 1 . Halbjahr des Etatsjahres 1891/93 betrug
die Summe der Zoll - und sonstigen Einnahmen in Kamerun
200,060 Mk.

Ausland.
Oesterreich - Ungar «. Die Erzherzogin Marie

Valerie , jüngste Tochter des Kaisers, ist an einer Lungen¬
entzündung erkrankt. Der Zustand ist nicht beunruhigend.

— Den Notleidenden in Galizien soll eine halbe
Million Gulden zur Unterstützung überwiesen werden.

Jtalie ». Ueber das Befinden des Papstes zirkulieren
seit vorgestern wieder ungünstige Gerüchts, die noch verstärkt
wurden durch den Umstand, daß der päpstliche Leibarzt «äh¬
rend der Nacht im Vatikan verblieb . Thatsachs ist, daß sich
Papst infolge des Todes seines intimsten Freundes Boccali

etwas angegriffen fühlt , daß aber irgend welche Befürchtungen
nicht vorliezen.

Spanien . Aus Madrid, 17 . Fsbr. : Die Nachrichtenaus der Provinz lauten durchaus unbefriedigend . Die
Agitation unter den Arbeitern , Bauern und Republikanern
dauert fort. In Cadix wurden gestern sechs Anarchisten
verhaftet . Der Kncgsminister hat angeordnet , daß die
Garnisonen in Barcelona , Saragossa und Cadix konsizniert
bleiben sollen.

Frankreich . Eine gewaltige Skandalaffärs hält ganzParis in Aufregung : Das französische Gstreidshaus Dreyfus,das der russischen Regierung statt bezahlten Getreides Sand
und Unkrautsamen geliefert hat, ist in Rußland unter An¬
klage gestellt worden . Alle Z-itungen widmen dem abscheu¬
lichen Betrugs Artikel und behaupten , der Schwindler sei
kein Franzose, sondern ein Baseler . Ec ist aber Franzose.— In der Deputirtenkammer , welche am Dienstag ihre
Arbeiten wieder ausgenommen hat , sind jetzt die Anträge aus
Herabsetzung der Lebensmittslzölle zur Sprache gebracht. Er
hat sich aus diesemAnlaß ein heftiger Redekampf entsponnen,
ähnlich dem, welcher vor Weihnachten im deutschen Reichs¬
tage stattsand . Die Pariser Geschäftswelt kommt darin
schlecht fort.

Ortest. Nach Telegrammen aus Adrianopel ist in
der Gegend von Akhi -Tschelebi eine Epidemie mit pestartigen
Symptomen ausgetreten . Der Valt von Adrinopel sandte
Aerzte und ferner ein starkes Militär- Detachement ab, wel¬
ches einen Kordon um den verseuchten Ort ziehen soll.— Zu den Protestanten - Verfolgungen, deren Schau¬
platz der Piräus am letzten Sonntag war , wird aus Athen
offiziell telegraphiert : Eins weiters „ Kundgebung " gegen die
evangelische Gemeinde in Piräus ist seit Sonntag nicht vor¬
gekommen. Das Gericht ist strengstens gegen die Teilnehmer
an der Kundgebung vom 14 . d . M . eingeschritten; zahlreiche
Personen sind verhaftet worden . Dagegen werden die Mel¬
dungen mehrerer Blätter, daß die diplomatischen Vertreter
der protestantischen Mächte anläßlich der Unruhen vom
Sonntag Schritte unternommen hätten , von unterrichteter
Seite als unrichtig bezeichnet; ebenso unrichtig sei die Be¬
hauptung , daß der Vorstand der evangelischen Gemeinde in
Piräus beabsichtige, den Schutz dieser Mächte anzurufen;
denn der Vorstand und dis Gemetndsmitglieoer seien griechische
Unterthanen.

Asien . Aus Aokohama werden seit einigen Tagen
Ruhestörungen, welche im Zusammenhangs mit den Neu¬
wahlen zu der japanischen Repräsentantenkammer stehen,
gemeldet. In den Städten Saga und Tosa waren die
blutigen Zusammenstöße am allerhestigsten. Die Opposition
verlangt eins parlamentarische Regierung nach englischem
System.

M«s SÄST Welt.
Zittau , 16. Febr . Wieder einer ! Der Bankier und Getreide¬

händler Richter au « Dittersbach ist unter Zurücklassung von einer
halben Million Passiven und 100,000 FL Wechselfälschungen flüchtig
geworden . Die Zittauer , Löbäuer und Bernstädter Gegend , wo er
eine Art Dachauer Bank gegründet hatte , ist schwer betroffen . I«
Dresden hat sich Richter entleibt.

Warschau, 16. Febr . Der Körnet Bartenjew , der wegen Er¬
mordung der Schauspielerin Wisnowska in zwei Instanzen zu acht
Jahren Zwangsarbeit in den Bergwerken von Sibirien und zur
Verbannung dorthin verurteilt worden war , ist vom Zaren zum
Dienst in den Strafbataillonen in Asien begnadigt worden . Diese
Begnadigung hat in Warschau große Entrüstung hervorgerufen.

Chlistiauia , 16. Febr . Von der Küste sind betrübende Berichte
über die Berheerungen eingegangen , welche der jüngst « StzM » an¬
gerichtet hat . Bei Jomfruland sanken zwei Fischerböte , Amtliche
Insassen derselben ertranken ; viele andere Fischerböte retteten sich
nur mit großer Mühe . Bei Langesund wurde ein Fischerboot von
dem Sturm weit in See getrieben ; bei der Auffindung desselben
waren zwei Fischer erfroren , während ein dritter noch schwache
Lebenszeichen bemerken ließ . In Lillesand mußte das deutsche Schiff
„Marie " aus Stettin anlausen , weil rS vom Sturme schwer gelitten
hatte . Von der aus lebenden Aalen bestehenden , nach London be¬
stimmten Ladung ist die Hälfte im Werte von I0, < S0FL abgestorben.

London , 17. Februar . Seit gestern herrscht hier wie in ganz
England starker Schneefall , begleitet von großer Kälte . Durch
Schneestürme sind an der Küste viele Schiffbrüche und Verluste an
Menschen zu verzeichnen.

Belgrad , 17. Febr . Nach einer Meldung hiesiger Blätter aus
Monastir wurde der dortige Führer der Serben , Kaufmann Jankovic,
ermordet . — Auf dem hiesigen Postamt wurde eine Geldsendung
von 60 Napoleonsd 'or gestohlen . .

Kleine Notizen . Der Betrieb einer neuen Armeekons-rvem
fabrik in Spandau wird in diesem Herbst bestimmt « öffnet , °S
werden etwa 500 Personen in ^ rselben be chaftigt . Die Fab
erhält ihre eigene Gasanstalt - Das AufsichtsratLm °tgl . -d

^
de«

Nsumburger Bankvereins , Rentier Riedel , KoberWegen Soldatenmißhandlung wurde Ulm der Unterofftzitt Kover
<D »̂ MnnTrreaiments Nr . 26 zu Degradation und 2 Monaten

Militärstrasanstalt verurteilt . — In Dresden starb der als Auto-
grsphensammler bekannte Rentner Georg Kestner . Er hat sich,



nahezu öS Jahre alt , im Jnfluenzafieber erschaffen. Seine Groß¬
mutter war Charlotte Kestner , geb . Buff , die Wetzlarer Jugendliehe
Goethe ' s , das Urdild der Lotte in den „Leiden des jungen Werther,"
die ja auch durch Se !dstm»rd endete . — Auf dem Schnürboden des

Stadttheaters in Brünn brach Dienstag Abend , kurz vor Eröffnung
der Vorstellung , Feuer aus , welches glücklicherweise von der im

Theater anwesenden Feuerwehr gelöscht werden konnte . Die Vor¬

stellung konnte ohne Störung stattfinden . — In Roubaix (Belgien)
wurde die reiche Witwe Lemaitr - in ihrer Wohnung ermordet . AuS
der erbrochenen eisernen Kiste wurden 200,100 Frk . gestohlen . Um
die Spuren zu verwischen, setzte der Mörder das Zimmer in Brand,
das Feuer wurde jedoch bemerkt und gelöscht. — In den Kongo¬
dampfer „ Kongo, " welcher mit töO Paffagieren von Antwerpen auf
der Fahrt nach Banana begriffen ist, schlug der Blitz ein . Die

Kajüte des Kapitän - und der Mastbaum wurden zerschmettert.
IS Passagiere erlitten Verwundungen . Der Dampfer ging nach Las
Palmas » or Anker . — In Lodz brannte Wiener ' s Kammgarn¬
spinnerei nieder . — Schneefall und Verkehrsstörungen werden aus
Süd - , Mittel - und Westdeutschland berichtet . In Bayern und Elsaß-
Lothringen besonders hatten die Züge ganz kolossale Verspätungen.
Auch aus Frankreich wird eine sehr starke Verkehrsstörung infolge
von Schneefall berichtet . — Prinz Louis Bonaparte wurde wegen
der Beschuldigung , seiner verlassenen Frau ihre Juwelen betrügerisch
abgelockt zu haben , vor das Schwurgericht verwiesen.

AW ÄkM GrHtzmsgtNW.
Ä« KschheoL Ws,rer WA kiWschcW« S»W ->'»!-«rr8r.
K «M « rr zoslm«: QxellruauzaVsgeftatiet. » itteidmg«! mid Bericht

W« i-tal« KsrksmMMz fts» der Sirdaktisn MS wiLL-» » ?!-.
Aldenburg . den 18 . F - bruar.

* Perfonalttotiz . Ss . Königs . Hoheit der Groß-

herzog haben geruht : den Aufseher an den Strafanstalten zu

Vechta , Kärlichs , auf sein Ansuchen mit dem 1 . Alai d . I.
in den Ruhestand zu versetzen.

* Herr Oberstabsarzt Dr . Müller vollendete
Zistern sein 70 . Lebensjahr , aus welchem Anlässe demselben
von den Kapellen des Infanterie - Regiments Nr . 91 und

des Dragoner - Regiments Nr . 19 je ein Ständchen gebracht
wurde.

* Was der Feder Georg Ruseler ' s erscheint

demnächst im Verlags des Hrn . I W . Rquistopace in Varel

ein neues Drama . Dasselbe führt den Titel „ Michael
Servet " und behandelt dis Zeit der Reformation.

* GeWäldeoussteÜnng . Im Augusteum hat Herr

Paul Müllsr -Kämps -Berlin , Sohn des Oberstabsarzt Dr.

Müller Hierselbst , eine größere Ausstellung seiner Bilder ver¬

anstaltet . Durch ein gsschmaäoollcs und zugleich originelles

Arrangement , das dabei unter Benutzung von Draperien und

Pflanzen getroffen ist , macht die Ausstellung , aus dis wir

hiermit aufmerksam machen wollen , einen rech ! künstlerisch¬

vornehmen Eindruck . Wir kommen in den nächsten Tagen

auf die Bilder noch ausführlicher zu sprechen.
7 Nach Mitteilung des Grstzherzoglichen

MaatsWittifteriuMs sinv 1891 in Oldenburg an

Roggen 78,375,7 Tonnen — 1600 LZ - - 10 Zentner,
an Weizen 9827,4 Tonnen geerntet , gegen 67,218 Tonnen

Roggen und 9224,5 Tonnen Weizen im Jahre 1890 . Der

DurchschnrttserSrag der Jahrs 1881 bis 1890 betrug

62,364 Tonnen Roggen und 8992,4 Tonnen Weizen , so

daß also das verflossene Jahr in unserem Lands verhältnis¬

mäßig günstige Kormerträge lieferte.
XX . Braudeksteitt ' sches SiipeNdmW - - Die

Branden stein ' schs „ Stiftung zur Unterstützung unvermögender,

auf Akademien studierender Oldenburger
" hatte Ende 1891

einen Vermögensb - stand von 69,18 ^ Mk . und ist in der

Lage , 4 Stipendien von js 150 Thlr . Gold uns je 3 Jahrs

zu verleihen . Von diesen sind drei zur Zeit vergeben , eines

kann zu Ostern dieses Jahres an einen dann zur Universität

abgehsnden Abiturienten vergeben werden . Bewerbungen
sind nach Beendigung der Abgangeprüfung bis zum 20 . April
bei dem Oberschulkollegium einzureichen.

- s- Bsn seiten des Harrdtvsrker - We « sins ist

dis Veranstaltung von Lshrlingsprüfnngen in solchen

Gewerken , die keine Innung haben , angeregt worden,

und hat schon dieserhalb eine Besprechung mit verschiedenen

in Betracht kommenden Lehrmeistern stattgöfmrdeu . Es wird

geplant , aus der Mitte der Handwerksmeister Prüfungs¬

kommissionen zu bilden , dis dann ihr Gutachten öder dir

Leistungen der Auszuleruenden abzugebe » halten . Die Lehr-

Mgmsse sollen nach Format ur,d sonstwer Ausstattung ein

der Sachs würdiges Aerrßere erhalten und außer der Unter¬

schrift des Lehrmeisters mit denen der Mitglieder der

Prüfungskommission und des derzeitigen Vorsitzenden des

Handwerkervereins versehen sein . Es darf wohl kaum noch

besonders hervorgehodm Werden , Laß ein junger Handwerker,

der nach gut bestandener Prüfung mit einem solchen Zeugnis

ausgerüstet ist, viel leichter in den besseren Werkstelisn Be¬

schäftigung ssmden wird , als ohne ein solches . In dieser

Beziehung ist das Vorgehen des Handwerkervereins gewiß

von nicht zu unterschätzender Bedeutung ; den Lehrlingen

sollen ebenso , wie dies in dem Jnnungsstatut vorgesehen ist,

keinerlei Kosten dadurch entstehen . Weitere Maßnahmen

in dieser Angelegenheit sollen in nächster Zeit getrosten

Werden.
HU . Gefröre « hat es Heuer schon wieder festes Eis

und die liebe Jugend belustigte sich gestern Nachmittag be¬

reits auf den Dobbrn mit Schlittschuhlaufen . Die Eisbahn

ist außerordentlich schön und wir wollen nur wünschen , daß

dies Eisvergnügen ohne Unglück verläuft.
! ! Viehpreise . Der Heu - und Ctcohvrrbrauch muß

doch in letzter Zeit größer als bisher gewesen sein , da auch beim

Magazin beide Artikel im Preise etwas gestiegen find . Die

Viehpreise sind , nach EinzelverkSufen und Auktionen zu

rechnen , nicht in die Höhe gegangen , sondern eher ein wenig

herunter . 2 - bis 2 ' / - jährige hochtragende Quenen der Geest

kosten jetzt , js nach Güte , 300 — 240 Mk . ; güste Kühe 160

bis 180 Mk . ; hochtragende 210 — 300 Mk . ; einjährige Rinder

80 — 100 Mk . Fettes Vieh ist sehr sparsam und werden

fitzt für dreijährige fette Ochsm 68 — 70 Mk . pro 100 Pfd.

Schlachtgewicht angelegt . Fette Schweine sind ebenfalls sehr

rar , man zahlt für recht gut gemästete 42 —44 Mk . pro

100 Pfd . Lebendgewicht . — Sehr gesucht sind außerdem

dis Zuchtschweine , welche kürzlich bei der großen Nachfrage

und den steigenden Preisen der Ferkel mit 75 — 90 Mk . be¬

zahlt wurden . Für unsere Molkereien ist der Aufschwung
der Schweinezucht ungemein erfreulich , denn eben durch die

Ferkel - und Kälberaufzucht wird die Magermilch am besten
verwertet.

fff Der gestrige Markt wies nur eine geringe

Anzahl auswärtiger Wagen auf , obwohl sonst in der Stadt

wegen der Vorstellung im Theater für Auswärtige sehr viele

Frrmde waren . Wegen der ziemlich strengen Kälte waren

nur wenige Schweine an den Markt gebracht , dir fast alle

zu guten Preisen abgesetzt wurden . Soweit wir übersehen
konnten , waren kleinere Ferkel nicht auf dem Markte . Am

meisten waren Schweine im Preise von 25 — 30 ^ auf¬

getrieben , etwa 3 — 4 Monate alt , auch einige ältere , die

mit 40 — 45 ^ bezahlt wurden . Bei der geringen Anzahl
und der großen Nachfrage scheinen die Preise für Borsten¬

vieh mit jeder Woche steigend zu sein . Kartoffeln waren

nicht da , Butter nur in mäßiger Menge und nicht beson¬
derer Qualität , dagegen Eier

"
genügend . An Wild waren

nur einias schmackhafte Wildenten ausgelegt.
ZH Laubgericht . In der gestrigen Sitzung der Strafkammer I

kam zunächst der Fall gegen den Schneidermeister Tombrägel von
hier zur Verhandlung , welcher im Dezember v . I . den Wirt D au-
wes Hierselbst mit dem Messer lebensgefährlich verletzte . Da ein

Hauptzeuge , der Gastwirt Doodt , wegen eines vor einiger Zeit er¬
littenen Beinbruchs nicht erscheinen konnte , auch noch eine fernere
Zeugenvernehmung zur Vervollständigung des Beweismaterials vor
dem Untersuchungsrichter stattzufinden hat , so wurden die Hauptver¬
handlung und der Urteilsspruch ausgesetzt . — Ferner wurden fol¬
gende Fälle verhandelt : Der Handelsmann Chr . Gottfr . Heinrich
Bauc - rsack hieß , am 10. d . M . erst wegen Betruges zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt , hatte sich gestern wegen einer Beleidigung,
welche in der Berufungsinstanz an das Landgericht verwiesen war,
zu verantworten . Der Beleidigte war der Gastwirt Anton von
Seggern in der Nitterstraße hieß , welchem er hier nicht wiederzu-
gebrnde Shrenrührigkeiten zur Last gelegt hatte . Bauersack war vom

Schöffengerichte in eine 14tägige Gefängnisstrafe verurteilt . Das
Urteil wurde in der Berufungsinstanz lediglich bestätigt . —
Als ein raffinierter Schwindler hat sich der Arbeiter Friedrich
Gerd es aus Winkelsheide bei Varel , z. Zt . in Vechta in Straf¬
haft , entpuppt . Ihm wurden nicht weniger als neun Betrugsfälle
zur Last gelegt , die er alle im Juni , September und Oktober v . I.
ausübte . Unter den Betrogenen befinden sich der Landmann Gerh.
Oltmanns zu Obenstrohe mit 8 der Herbcrgswirt Karl Hinrich
Vornsand in Varel mit 6 SS -k , der Wirt Friedrich Jürgens in
Varel niit 1 SS H , der Wirt Fr . Hedemann in Varel mit l
28 H , der Kaufmann Ohmstede an der Achternstraßs Hierselbst, dem
er sich als G . Janßen aus Torsholt vorstellte und um 1 be¬

schwindelte , ferner der Kaufmann Wismken an der Haarenstraßs , d . r

Kaufmann Th . Janßen an der Haarenstraßs mit js 1 .L , der Kauf¬
mann Ritter an der Langenstraße mit 3 o/L und schließlich der Kauf¬
mann Braters an der Haarenstraße mit Gerdes hat sich das
Geld bei den Genannten stets durch alle möglichen schwindelhaften
Angaben verschafft . Der vorbestrafte Schwindler wurde in eins

Zuchthausstrafe von 8 Jahren , 3 Jahren Ehrenverlust , lOSV^ . Geld¬

strafe , eventuell zu ferneren 100 Tagen Zuchthaus , verurteilt . —

Wegen einer alten Sünde hatte sich der Haussohn Gerd Diedrich
Hinrichs zu Nuttel zu verantworten , indem ihm zur Last gelegt
wurde , im April 1699 , u Grabstede mittelst einer Waffe den Ziegel-
mrister Kruse und die Dienstmagd Janßen verletzt zu haben . Hinrichs
hat , nach seiner Aussage , dis beiden nur erschrecken wollen , indem
er das Gewehr auf sie abschoß, wobei dem Kruse ein Schrotkorn in
dir Stirn und der Janßen eins in den Arm drang . Di « Verhandlung
schloß mit der Verurteilung des Hinrichs in eine Gefängnisstrafe
von 2 Monaten.

Westerstede , 17 . Febr. Herr GerichtSschrsibergchilfe
Even hier geht zum 1 . April nach Oldenburg , wo er eins

Stelle als Registrator beim Oberlcmdesgsricht erhält.

Friesische Wehde . In alten Bauernhäusern
hiesiger Gegend finden sich Mehrfach alte , zur Aufbewahrung

des Futters ( z . B . Hafer u . s . w ) dienende , nnt Holz¬

schnitzereien gezierte Kisten vor . Diese altertümlichen Geräts

kommen ans den hier stattsirdenden Auktionen des öfteren

zur Versteigerung und werden dann von hiesigen Wohlhaben¬

den mit Vorliebe aufgekauft . Sobald diese Kisten von dem

sie anhaftenden Schmutz , den sie bei ihrem unmrrückien

Standorts aus der rauchigen , staubigen Diele gesammelt haben,

gereinigt sind , werden sie dem Tischler übergeben . Derselbe

muß bann die langen Kisten Hälften , jede zu zwei verarbeiten

und sorgsam polieren . Nach dieser Manipulation kommen

sie wieder zu den Käufern , welche ihnen dann als „ antike

Möbel " unter ihrem übrigen Hausgerät einen Ehrenplatz geben.

Bockhorn , 17 . Febr. Herr Amtseinuehmrr Dreper
feierte gestern ssm 50jähr . Dienstjubiläum . Dem Jubilar

wurden zu seinem Ehrentage aus dem großen Kreise seiner

Freunde und Bekannten Ehrenbezeugungen dargebracht.

8 Aevsr , 17 . Februar . Um dem hiesigen Publikum

dis nötige Sicherheit zu bieten , baß ss von den Schlachtern

nur gesundes Fleisch erhalt , Hasen die städtischen Be¬

hörden eine am 5 . d . Mts . vom Großhsrzozl . Staats-

Ministerium genehmigte polizeiliche Anordnung über dis

Fleischurr tersuchung erlassen . Danach ist jeder , der

Mnsvich , Schafe und Schweins zum Verkaufe in hiesiger

Gemeinde schlachtet oder schlachten läßt , verpflichtet , die zu

schlachtenden Tiers sowohl vor als nach dem Schlachten

durch einen vom Stadtmagistrat beauftragten Tierarzt nach

Anweisung desselben auf ihren Gesundheitszustand untersuchen

zu lassen und darf frisches Fleisch einschließlich der inneren

Organs dieser Tiere in hiesiger Gemeinde nur veräußern,

wenn er im Besitz,? einer Bescheinigung des Tierarztes ist,

daß das Fleisch gesund oder der Gesundheit nicht nachteilig

ist . Hält der Tierarzt das Fleisch eines geschlachteten

Tieres zwar für genießbar und der G .-sundheit nicht nach¬

teilig , aber nicht für Handelsware ( für unbarckmäßig ) , so

darf der Verkäufer das Fleisch nur unter Erwähnung dieser

Beschaffenheit veräußern . UebertreLungm dieser Vorschriften

werden , soweit nach andern Bestimmungen nicht eine schwerere

Strass eintritt , mit Geldstrafe bis zu 30 ^ geahndet.

dl Zetel . Der Färber Reinhard Meinen kaufte die

Besitzung der Erbsn des weil . Prcprictärs Eden — Haus

und Garten , nahe bei dem zu erbauenden Bahnhofe be¬

legen — für dis Summe von 3600 Mk.

Daugast , 16 . Februar. Man sammelt hier zur Zeit
Unterschriften für eine Petition an die Eisenbahndirektion,

durch welche dieselbe ersucht wird , sämtliche Züge in Dcm-

ganstermoor nach Bedarf avhalten zu lassen , ( Gern .)

// Dedesdorf . Bei der am 21 . d . M . in Dedesdorf
staitfindenden Pfarrerwahl soll dis Entscheidung zwischen

Pastor Namsauer und Pastor Deds schwanken.

-j- Elsfleth . Vorige Woche kaufte Herr Landk -m
meister Graf zu Münster zwei edle Halbbluthengste
noversche Rasse , von Herrn A . Schmidt zu Neuenfelde .

"
Di-

selben sind für das königlich -sächsische Landgestüt bestimm
Auch verkaufte Herr A . Schmidt einen wertvollen Hrna»
nach dem Großherzogtum Baden.

* Ruhwarden , 17 . Febr . In der kürzlich hin
gehaltenen Versammlung der Landwirtschafts - Gesellschaft'
Abteilung Burhave , hielt Herr Gemeindevorsteher Hansine
einen interessanten Vortrag über die Zuwässsrung , in welch-w
er nach einem kurzen historischen Rückblick den jetzigen Stand
der Bauten und die Höhe der bereits verausgabten und pack
zur Ausgabe veranschlagten Baukosten klarlegte und
dem Resultate kam , daß bisher die Kostenanschläge bei einer
Gesamtausgabe von übsr 600,000 um nicht mehr äst
1300 überschütten worden seien . Der Vorsitzende sprzj
die Hoffnung aus , daß dis Bekanntgabe der Kotzen
angesichts der überaus geringen Usberschreitung der Vor¬
anschläge , vieles zur Beruhigung der Gemüter beitragen werde

!

N « S de» hs«achLsxtsA Gedistem
* Bremerhaven , 16 . Febr. Wie nunmehr seftgetzM

"

ist , bestand die Ladung des bei Atherfisld gestrandeten Llohfi
dampssrs „ Eider " aus 20,307 Bushels Mais , 550 TM .
Schmalz , 9 Kisten Speck , 739 Ballen Baumwolle , 500 Ballen l
Tabaksstengel , 117 Fässern , 101 Kisten und 75 Ballen
Tabak , 111 Sack Kaffee , 2V0 Sack Kleesamen , 123 M
Schuhnägel , 939 Kolli verschiedener Waren und 7 Kisten
Tabackspcobm . Die geretteten Kontanten repräsentieren
einen Wert von Über 1 Million Mark ; sie bestanden aus:
1 Kiste Gold im Werts von 19,027 amerikanischer Dollars
6 Paketen mexikanischer Dollars im Werte von 36 oov
Dollars und 216 Barren Silber im Werte von 216 000
Dollars , zusammen 271,027 Dollars . Der Versuch, -zF
Schiff abzubringen , kann erst in nächster Woche MM
werden.

* Der Erwerbe- und Handelsverm̂
in Oldenburg !

hielt gestern Abend im Landesgewerbemuseum eine von cn.
100 Personen besuchte Versammlung ab , in welcher zunächst
dis Frage der Regelung der Sonntagsruhe i«

Handelsgewerbe erörtert wurde . Die Teilnehmer der

Versammlung setzten sich zusammen aus Vertretern der Hand-
werkerkreise , der verschiedenen kaufmännischen Branche » und
aus sonstigen Interessenten ; außerdem war auch Herr Ober¬

bürgermeister Dr . Roggemamr anwesend . Der Vorsitzende,
Herr Ho per, begrüßte dis Versammlung in den Räumen
des neuen Museums und teilte dann mit , daß der Magistrat
au den Vorstand des Gewerbe - und Handels Vereins ein

Schreiben gerichtet habe , mit der Bitte , sich mit einer thmi-
lichst großen Anzahl von Interessenten darüber zu bespreche»,
wie die Regelung der Sonntagsruhe im hiesigen Handelr-
gsKerbe gewünscht werde und etwa zwölf Vertreter der bei
der Besprechung erörterten verschiedenen Interessen möglichst
aus allen wichtigen hier vertretenen Zweigen des Handest-
gewerbes in Vorschlag zu bringen . Dieses Schreiben sei i»
den „ Nachr . für Stadt und Land " in seinem Wortlaut!

abgedruckt worden und würde daher jedermann bekannt sei«.

Der Schriftführer des Vereins , Herr Kaufmann H . S,

Müller, verlas daraus das Schreiben des Magistrats , «K

cs in Nummer 39 unseres Blattes ubzedruckt ist . Er M

daraus hin , daß durch das Gesetz , betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung vom 1 . Juni 1891 , welches wahr¬

scheinlich schon am 1 . April d . I . in Kraft trete , u . a . dir

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe geregelt werde . W

Grsctz schreibe vor , daß Gehilfen , Lehrlings und Arbeiter

im Handelsgewerbe an Sonn - und Festtagen nicht länger
als fünf Stunden beschäftigt werden dürsten . Soweit dies

der Fall , dürft an diesen Tagen auch ein GsweröMneb

in offenen Verkaufsstellen nicht stattfinden . Es handle sich

nun darum , wie diese Ruhestunden für Oldenburg am bester

zu verteilen wären . Hier in Oldenburg sei die Sonntags¬

ruhe
'

ja von verschiedenen Kaufleuten schon sinzuführen ver¬

sucht worden . Der Referent führte dann dis Beschlüsse der

in Betracht kommenden Korporationen der verschiede««

Städte an , aus welchen hervorging , daß die Wünsche in be¬

treff der Sonntagsruhe und , der Verteilung der R -chestund«
überall verschieden sind , nur darüber herrschte Einigkeit i»

allen Städten , daß die — Automaten an Sonntagen M

„ ruhen " und geschloffen bleiben sollten . Hier in OldenbiO

meinte der Referent , scheine die Meinung vorherrschend l»

sein , daß die Arbeitsstunden an Sonn - und Festtagen

Handelsgewerbe nur bis mittags 1 Uhr , höchstens bis 3 V

dauern mögen!
Herr Kaufmann R . Hallerstede schlug vor , die sonntäg¬

liche Arbeitszeit von 7ftz Uhr morgens bis 10 ' / - Uhr vsl'

mittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags statt finden

lassen . Ec frage an , ob Bäcker und Schlachter den gE

Sonntag verkaufen dürften , ebenso Schankwirtschaften
>»

Verbindung mit Kolonialwarenhandlungen . Die KauM

seiner Branche (Kolouialwarsnhandlunzen ) hätten aE

blicklich einen sehr schwierigen Stand und müßten dsW>

auf alles achten , wodurch ihre berechtigten Interessen oee«'

trächtigt werden könnten . ?

Herr Schriftführer Müller erwiderte , daß an

fünfstündigen Sonntagsruhe an sich durch dis BeschMe °

Versammlung nichts geändert werden könne , diese RM M

sei durch das Gesetz festgesetzt , mit dem wir nun ein" W

rechnen müßten . Bäcker und Schlachter dürsten an ^ - r-

tagen auch nicht länger als fünf Stunden verkaufen . ^

wirtschaften seien hiervon frei , wenn diese aber ^
in w -

Hs-

Kolonialwarsnhandlungen während der Zeit der .

ruhe verkauften , so machten sie sich, wenn ihnen dreS '
^

gewissen werde , strafbar , denn die Sonntagsruhe solle --

sein für diejenigen Leute ,
'
welche im Handelsgewsrv 1.

schäftizt seien.



k -rr Friseur Nosenbaum trat dafür ein, daß die

) « . rbier- und Friseurgcschäste von diesen Bestimmungen auS-
> Baromüßten, wenn fts mcht schwer betroffen

^ « . sollten Übrigens trügen diese Geschäfts zur sonn-
Ächc « Stimmung sehr bei, dis bei denjenigen z . B . , dis

unrasiert umherlaufen müßten, jedenfalls schwinden
alsdann unra ,

feiner Branche müßte an Sonn-

undFesttagenmindestens eine zehnstündige Arbeitszeit ge-

Photograph Kahlmeysr konstatierte, daß das
. ^ ^ tzjz O schäste seiner Branche noch schärfer ein-

> « iels Photographen würden geradezu brotlos
' 18 .» Er frage an , ob die Photozraphsn -Geschäfte in
'

Bestimmungenmit eingeschloffen wären.
^

Der Vorsitzende , Herr Hoyer , wies darauf hin , daß
! -s Auf-abs der Versammlung sei, etwa zwölf Vertreter zu

« Lblm welche die Interessen der einzelnen Geschäfte bei
k-i- siaitfindenden Beratung mit dem Magistrat zu vertreten
Een Es solle möglichst eine Resolution gefaßt werden
darüber wie dis gesetzlich gestatteten fünf Stunden Arbeits¬
ort a/Sonntagen am besten festgesetzt werden.
- Nber die Verteilung der sonntäglichen Arbeitszeit
ainM dis Wünsche und Ansichten sehr auseinander . Von
-iner Seite wurde gewünscht, daß dis ArbeitS- und somit
Verkaufszeitvon 6 '/- Uhr früh bis 10Vs Uhr vormittags
,md von 13— 1 Uhr mittags festgesetzt werden möge.

Herr Kürschnermeister Willers wollte dagegen den
Nachmittag möglichst lange frei haben , da Geschäfte
seiner Md anderer Branchen am Sonntag Nach¬
mittag das Haupt - Geschäft mit der kleinen Landkund-
schast rc . machten , welches ihnen sonst abgeschnitten würde.
Die Hernn Färbermeister Janssen und Kaufmann Triers
unterstützten die Ausführungen des Herrn Willers . Herr
Eilers betonte, daß die Sonntagnachmittagsstunden für dis
Kurzwarenbranche äußerst wichtig seien , sie bildeten den
sünsim Teil der Wocheneinnahme.'

H-rr Aug . Baars machte den Vermittlungsvorschlag,
dis Sonntagsruhe auf dis Zeit von 8 bis 10 */r Uhr vor-
Mags und von 12 bis 2Vs Uhr nachmittags festzusetzen.
Das ganze Gesetz fei und bleibe überhaupt ein Zwitterding.
(BeistimmuKgszurufevon allen Seiten .)

Herr Kaufmann Wefer Wies darauf hin, daß die ver¬
schiedenen Wünsche m der zu wählenden Kommission geltend
gemacht werden müßten . Er beantrage eins Kommission Zu
wählen, die darüber weiter zu beraten Habs . — Der Antrag
fand mehrfache Unterstützung. Es wurde noch darauf An¬
gewiesen, daß die Kommission nur eine beratende sei und
Beschlüsse nicht zu fassen Habs . Die Entscheidung liege bei
dem Ministerium.

Der Antrag des Herrn Weser, über den zuerst abge¬
stimmt wurde, wurde darauf angenommen und dann zur
Wahl der Kommission geschritten. Es wurden folgende 16
Herren gewählt: Drechsler Poppen , Kürschner Willers,

Uhrmacher Lührs , die Kaufleute F A . Thien , Kollstede,
Hallerftede und Weser , ferner Gehrels ftn . , W.
Weber , Tabaksfabrikant Buttjer , E . Winkler , Aug.
Meyer (am Markt ) , Aug. Müller , H . Eilers , Friseur
Rosenbaum und Photograph Kahlmeyer.

Der zweite Beratungsgegenstand betraf die Angelegen¬
heit des hiesigen Hasenbaues , für welchen bekanntlich
250,000 ^ bewilligt worden sind.

Der Vorsitzende , Herr Hoyer , führte aus , daß es sich
um dir Frage handle, wo der Hasen angelegt werden solle.
Die heutige Beratung könne nur dazu führen, dis Wünsche
zu äußern und eine Resolution zu fassen . Der Gewerbr-
und Hrndelsverein habe sich mehrfach mit der Angelegenheit
beschäftigt. Es werde allgemein gewünscht, daß der Hasen
diesseits der Elsenbahnbrücke angelegt werden möchte. Dis
Eisenbahnbrücks könnte, wie auch vielfach eingewandt werde,
hierbei wohl Schwierigkeiten machen, aber Techniker hätten
sich dahin ausgesprochen, daß dieselben ohne zu große Kosten
bewältigt werden könnten.

Herr Fabrikant Tel ge sprach sich ebenfalls für die An¬
lage des Hafens diesseits der Eisenbahnbrücks aus . Btt dem
jetzigen Stand der Technik seien dis Schwierigkeiten, welche
dis Eisenbahnbrücks machen könnte, nicht von Bedeutung.
Eins Drehbrücke könne ja hergestellt werden . Auch für dis
Eisenbahn sei cs von Vorteil , wenn der Hafen hier angelegt
würde.

Auch Herr Aug. Baars trat für Anlage des Hafens
in der Stadt ei« . Derselbe würde für unsere Bedürfnisse
lange Zeit genügen. Auch würde der Hafenbau an der
anderen Stelle nach Berechnung von Fachleuten noch teurer
werden . Die Opposition , die in der Bürgerschaft gegen eins
Hasenanlags vorhanden sei , gehe von Leuten ans , dis kein
Interesse an der Sachs hätten.

Herr Oberbürgermeister Dr . Roggemann erklärte:
ohne ans dis Sache selbst einzugehsn, wolle er doch daraus
aufmerksam machen, daß es sich empfehle, dis Ansicht der
stark besuchten Versammlung über die Frage , ob der Hasen
oberhalb oder unterhalb der Eisenbahnbrücks liegen müsse,
in einer Resolution , über dis abgestimmt werde, zum Aus¬
druck zu bringen ; wenn auf diese Weise dis Meinung der
Mitglieder des Vereins über die gedachte Frage klar gestellt
werde, so könne das dem Magistrat nur sehr erwünscht sein.

H ;rr Spediteur BSilken vertrat dis Ansicht, daß wir
hier einen schönen , natürlichen Hasen hätten . In Brake,
Nordenham baue man ein Pier und habe von einem ge¬
schloffenen Hafen abgesehen. Auch hier wäre ein solcher nicht
nötig . Lösch - und Ladeplätze wären in genügender Anzahl
vorhanden.

Der Herr Vorsitzende wies darauf hin, daß kein groß¬
artiges Bassin angelegt werden, sondern eins Ausbuchtung
der Haute , mit einer Kaimauer versehen, vorgenommen werden
solle . Wir müßten uns als gute Oldenburger die Hafen-

anlage auf alle Fälle zu erhalten suchen . Die von dem
Herrn Vorsitzenden eingebrachts Resolution:

„Die Versammlung drückt den Wunsch aus , daß der
Hafen diesseits der Eisenbahnbrücks angelegt und in den
alten Verhältnissen ausgebaut werden möge/ ''

wurde von der zahlreichen Versammlung einstimmig ange¬
nommen.

Als letzter Punkt der Tagesordnung kam der Antrag
des Herrn Fabrikanten Schlömann zur Beratung , betreffend
die Gewichtsermittelung aus der Eisenbahn . Es
wurde daraus hingewiesen, daß dis großen Frachtgutsendungen
(Waggonladungen , nicht Stückgüter) bei ihrer Ankunft hier-
selbft bahnseitig gewogen würden , das Gewicht würde auf
dem Gewichtszettel mit dem Zusatz; „ ohne Gewähr " be¬
zeichnet , so daß der Empfänger dem Versender gegenüber
keinen genügenden Ausweis habe. Der Antrag geht des¬
halb dahin , daß die Bahn für richtiges Gewicht

'
gewähr¬

leisten möge.
Her Baurat Böhlk führte an, daß nach seiner persön¬

lichen Auffassung dis Warengüter nur zum Zwecke der Fracht¬
berechnung gewogen würden , und hierfür seien die vor¬
handenen Waagen genau genug.

Herr Beilken sprach den Wunsch aus , daß wenigstens
der Ausdruck „ ohne Gewähr " auf dem Gewichtszettel fort¬
fallen oder ein anderer Ausdruck dafür gewählt werden möge.

Der Herr Antragsteller und die Versammlung erklärten
sich aus den Vorschlag des Herrn Vorsitzenden damit ein¬
verstanden, daß dis in dieser Angelegenheit geäußerten
Wünsche als eins Anregung angesehen werden mögen. —
Dis Versammlung wurde alsdann geschloffen.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
^ Holle . Versammlung am Sonnabend , d . 20 . Febr.

in Köhler' s Wirtshaus « zu Oberhausen . 1 . Bericht über die
Zsntral -Ausschuß- Sitzung . 2 . Antrag der Abteilung Berne,
betr . Hengstkörung. 3 . Rschnungsablags . 4 . Geschäftliches.

Westen der Landgemeinde Oldenburg . Ver¬
sammlung am 21 . Februar , nachm 4 Uhr, in Kayser' s Wirts¬
hause zu Petersvehn . 1 . Berichterstattung über die Zentral-
Ausschuß-Stzung . 2 . Vortrag über künstlichen Futterbau.
3 . Wahl von zwei Kommissionsmitgliedern zur Tierschau.
4 . Verschiedene Anträge betr . 5 . Ueber landwirtschaftliche
Hühnerzucht.

MrchK «NKchVichLerr.
Am Sonnabend , den 20 . Februar:

Abendmahlsgottesdienst ( 3 Uhr) : Pastor Roih.
Synagoge.

Sonnabend , 20 . Februar : Schrrstsrklärung . Am Vor¬
abend : 5 Uhr . Jngerrdgottesdienst : 2 ' /z Uhr.

A K e K»
Oldenburg . Kran Ww . Samson

Altgenug aus Norden läßt am

Freitag , d . 19. Februar d . I .,
vormittags I « Rhr ansangend,

beim Haffe des Gastwirts Frerichs Hirselöst

HM.
20 Stück 1WM
beste hoch - ^ 2

kszeide Kühe M Queuen,
, Vorzügliches Milchvieh,
Öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-

F . Lenzner.

Z « UUO » s
Oldenburg » Mittwoch , den 24 . Fe-

vruar d . A . , Morgens S und nach-
Attsgs 2 Uhr aufangend , sollen im
AEwuslokale au der Ritterstsaßs
hiesrtbst folgende Sachen , als : -

, Kch- und nußb . Eosa 's , mehrere Divans,
1WH . Garnitur — 1 Sofa und 6 Polster-
Nhle — , Z hg, V -rtikows , 1 do . Herren-
mv.Eisch , 10 Kleiderschränke, Rohr - ,
Mster - und Lehnstühle, 3 Ttzx Rüschen-
Nbroßs und kleine Sviegel , Betten,

i Schreibpult / 1 Regulator,
^ Md anders Tische, 1 Küchenschrank
^ " Aussatz, Waschtisches 1 Nähtisch, 1 Näh-

Haus- uns Küchengeräte, Torf-
m

"? .- Awpen , 1 Handwagen, eine große
^ . Mrus Mauufakturwareu rc.
kaust̂ ^ istbktind "" t Zahlungsfrist ver-

— —- F . Lenzner.

Verdingung.
Hanm » L ? ^ er . Der Abbruch de
S» " des auf olim Gruben Ba

sowie Neubauten eine
dffeMund eines Köterhans«
Müllen am

den 29 . Februar er
in Njjftwwittags 2 Uhr ««fangend,
Effrmltch Gasthanse zu Meerkirch
iisiß , tz^ indestsordernd verdungen werde
-InterM,

' Md Bedingungen sind bei dc
' wn zur Einsicht ausgelegt.

Hanke.

Hude . ZimmermannI . H . Witte Ww.
zu Moorhanfen läßt am

Dienstag , den 23. Februar,
nachmittags 2 Ahr,

2 vollst. Belten , 1 Hobelbank, 1 Drehbank,
1 Zugbarck, 1 Hebelads mit Zubehör , 1 gr.
Schleifstein, 1 Holzkeiie, 3 Dielensägen,
2 Kerbsäge» , 10 Spannsäzen , 1 Axt,
2 Qusräxte , 2 Deffsl, Hobel, Meißel und
viele nicht benannte Zimmergeräts , 4 Spann
Hausschraubsn , 1 kompl. Holzschuhmacher¬
gerät , Dielen und Eichenholz, 1 Flachsreeps,
1 Waschtroz rc . rc.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Sodann kommt der Nachlaß des weil . H.

Wenks und für Joh . Backeuköhler
daselbst:

8 Paar neue kurze und lange Wagenleitern,
1 vollst Bett , 1 Kleiderschrcmk , 3 Koffer,
1 neu ? Nähmaschine, Forken, Schüpp .m,
Küchengeräte, Kleidungsstücke rc . rc.

mit zum Verkauf.
W » Kaverkamp.

Hude . Der Stellmacher B « Anffarth
Hierselbst , Brinksitzer H . Schwarz und
Konsortenund Brinksitzer A . Tönjes zu
Vielstedt lassen am

Slmmbeüd, der! 20. Febr.,
mittags I Uhr ans . ,

1 5Mrigm Fuchswallach,
eleganter bester Einspänner,

1 starkes Arbeitspferd,
(Schimmel) ,

1 riedige Kuh,
2 Mte Kühe,
2 Rinder,
3 trächtige Schweine,

2 Dreschmaschinen mit Göpel , 3 Häcker¬
lingsmaschinen für Hand - und Göpslbetrieb,
1 Bandsäge für Hand - und Kraftbetrieb,

- für Stellmacher und Zimmerleute paffend,
1 Hobelbank, mehrere neue Schiebkarren rc ;

80 Hausen Fuhren,
Flaggen uns Bohnenstangen paffend,

cs . 1V0RickeWhle,L.xL
Rickellatten und mehrere Nm.
Schal- undBrenrrholz,

auf dem Stamm , darunter
VLiilsrN recht starke Stämme,

1 Drechsler und Holz-1.111/ iLllrlN , schuhmacher Lassend,
Mehrere Pappeln , Gsshen

und LLnHettbäume,
6 Sch . reinen Roggen, 12 Sch . Eßkartoffeln,
1 Partie Dachstroh, 1000 Dachweiden und
300 Kammholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich bei Anffarth ver¬

sammeln . G . Haverkamp.

Immobil -Verkauf.
Westerstede . Der in Zwangsverstcizerungs-

sachen wider den Gendarmerie - Sergeanten a . D.
H. F . D . Schriebet : in Oldenburg auf
den 3 . Februar anzesetzt gewesene Termin ist
umgesetzt auf

Montag , den 22 . Februar,
vormittags !l Uhr,

in Mügge ' s Wirtshaufe zu Edewecht.
Dis zu verkaufenden

JMMsbiLieK
bestehen aus

Wohnhaus, ca. 11S . S . Garten-
rmd Baulandereim und reichlich
2V -. da Heideländereien.

Toxat und Bedingungen sind aus der Grrichts-
schreiberst Großh . Amtsgerichts hies . , sowie in
meinem Geschäftszimmer zu erfahren.

W . Weiler , Auktionator.
Schöne neue türk . Pflaume « , L Pfd.

25 , 30 u . 35 H>, Cath . - Pflaumen , L Pfd.
40 H , schöne Helle amerik . Schnittäpfel,
L Pfd . 40 L, , Mngäpsel , L Pfd . 50

Carl G . Satze«.
Petersvehn . Zu verkauft« ein? schwere

Kuh, die Anfang März kalbt . Gerh . Hilmer.
Etzhorn . Zu vsrkaufeA < tiedigs Onens,

« . Anfang März kalben müßa - D . Schumacher.
E . Partie gr . schöne Herings , St . 5 H.

Carl W . Hatzen.
Zn verkaufen r 1 Sofaund1 zwttschl.

Beitstelle . Zu besehen bei G . Theilmann,
Krähnberg, Donnerschwee.

Hühnerfutter : Buchweizen , ungesch.
Reis , kl . Mais rc . empf.

Carl G .
" HKyen.

Die von dem w- il . Wirt Foh . Friede.
Beruh . Kospmsnn z » Petersvehn
nachgelassene, daselbst belegen? , ca. 6 Hektar
große

Anbanerstelle,
welche guten Tors liefert und etwa zur Hälfte
kultiviert iß , soll am
Montag , den 29 . Februar d . I . ,

Mittags L2 Uhr,
im Lokale dss Grostherzogl . Amts¬
gerichts Abteilung IV zu Oldenburg
öffentlich Meistbietend zum Verkaufe
ausgeboten werden.

In dem Hanse ist seit einer Reihe
von Fahren Handlung und Wirt¬
schaft mit bestem Erfolge betrieben.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen.

Vieh -Verkauf.
Edewecht . Jos . Lentz und G . Vor¬

wold in FrisL'cy '.hs lassen am
Donnerstag , d. 25. Febr. d . I .,

nachmittags 1 Uhr ansaugend,
bei Schröders Wirtshanse zu Edewecht:

^ mehrere hochtragende
und milchende Kühe
und Duenen - einige

Me NimVeV und mehrere
tragende Schweine - altes
bester Rasse,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
ich Kaufliebhaber einlade . Becker.

Eing . hiss. Sauerkohl , L Pfd . 8 H , feinst.
Magdeb . , L Pfd . 10 s >, feinste grüne
Schnittbohnen , L Pfd , 20 pr . Salz-
und Essiggurken , L St . 5 L>, ä. Schock
2,80 empf.

Carl G . Laven . Kurwickstr. 34.

xlraf . gsräuG- ammerl . Speck , ä Pld.
K, sowie Kochmettwnrst , ü Pfd 80
rik . Pökelfleisch . L Pfd . 40 H (5 Pfund
) ^ ) , extraf . A. Schmalz » s, Pw . 60 25,
erik . L Pfv . 50 ( 5 Pfund 2 . 25 ^ l ),

Sv - iketala . L Pfd . 45 empf.

Süd ende . Z . verk. e . trächt . Schwein,
welche Mitte Mürz ferkelt. Chr . Vahlenkamp.



Gute
Zucht -,

wie auch
Wagen¬
pferds.

Vieh und
Mobiliar -Verkauf.

Holle . Die Witwe des » eil . Hausmanns
Hermann Mönuich daselbst läßt am

Donnerstag , den 17 . März d. Z . ,
mittags 12 Uhr anfgd . ,

wegen gänzlicher Aufgabe der Landwirtschaft:
1 neunjähr dunkelbr . Stut-

pfcrd , belegt.
1 stebeujähr . braunes do . ,

belegt,
1 sechSjäyr . dunkelbr . do . ,

belegt,
1 dunkelbr . Stnteuter,
4 tiedige Kühe , nahe am Kalben stehend,
3 rnilchgebevde Kühe , wovon 1 belegt,
4 dreijähr . schwere Ochsen,
3 zweijähr . belegte Quenen,
7 zweijähr Ochsen,
10 Kuh - und Ochsrinder,
6 Michkälder (darunter 4 Frühkälber ),
6 Enten,

sowie ferner : 4 Ackerwagen, davon 1 mit eis.
Achsen und 2 brütf - lgig, 1 Psluz mit Ge¬
stell, 3 Eggen, 1 Düngerschlitten , 1 Eis¬
schlitten, 1 Grützquerns , 2 Paar Pferde¬
geschirr, 1 Einspanndeichsel, Wagenleitern,
Wagenstühle, 1 R -üsartel , 1 große Holz¬
kelle, 2 Dielschiffr, 1 großen Korb, 1
Schneidelade mit Messer, 2 Sensen , 1 Haar-
zeuss, mehrere Eimer, 1 Tragejoch, 1 Staub-
mühle , 1 Hmspaten , 1 Wanne , 2 Paar
Trippen , 1 neuen eis . Wandhaken, 1 Eis-
Haken , 1 Packtisch , 2 Doppelflinten , 1 Jagd¬
tasche mit Zsb . hör, mehrere Braken, 2 voll¬
ständige Buten , 5 Koffer, I eich . Kleider-
schrank , 1 do . Milchschrank, 1 Pult mit
Aufsatz, fast neu , 1 Hausuhr , 1 sogen,
holländische Karnmaschine, versch . Milch-
und Küchengerät, 1 Spinnrad , verschiedenes
ZimmersigeE , 50 Scheffel Eß - u . Pflanz-
kartoffeln, 8 Siühls , 1 Lehnstuhl,

ca . 50 Stämme Ellernholz , für Holzschuh¬
macher rc . paffend, sowie vieles hier nicht
genannte

öffentlich meistbietend verkaufen.
Das verkaufte Vieh kann zum Teil , so

lange der Futtervorrat reicht , noch stehen
bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein H . Clausten.

Ein an Ser S . Dodbenstraße bele
genes , zu 2 kompi . Wohnungen ein
gerichtetes hübsches und massiv er

Wohnhaus
mit größerem Garten soll wegenErb-
teiluNg preiswürdig gegen mäßige
Anzahlung zum Antritt am 1 . Mai
er . oder später verkauft werden.

Etwaige Kansliebhader bitte ich,
bis zum 24 . d. M . mit mir in Unter¬
handlung z« treten.

^ SL . Rstllr .,
Bureau : Utaustr . 21.

Verpachtung.
Dis Witwe, des weil . Ehr . Clanßen

zu Hatten läßt am
Sonnabend , d . 20 . Febr . d . I . ,

nachmittags 5 Uhr.
in Kösels Gasthanse ihre daselbst belegene

BeinkfitzeesteLle-
bestehendaus Wohnhaus , Scheune, 28 Scheffel¬
saat Garten - und Ackerland, 3 Jück Wiesen¬
land , 1 Jück Knhweide und 3,5391 sts.
Unkultv . (Schasweide) , mit Antritt , zum
1 . Mai d . I . (Ackerland teils nach Abernte)
ge ! eilt odcr im Ganzen auf mehrere Jahre
verpachten.

Ferner läßt Herr Organist Alves seine
in Hatterwüsting belesene

Wiese,
gen. „ Jmfag ' n ", am Hauptwegs , nahe bei
Schröoer , groß 3,4094 sta (ca . 6 ' / , Jück) ,
mit sofortigem Antritt auf mehrere Jahre
verpackten , wozu einladet D . Ripken.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den IS . Febr.

- . I , nachm. 4 Uhr , werde ich
beim Wirt Dovdt hier:

I Regulator , mehrereStühle,
Bilder und sonstige Sachen

Versteigern.
Gerichtsvollzieher.

Zu mieten gesucht
per 1 . Mai oder früher ein Laden an leb¬
hafter Laae, paffend für ein Woll- und Weiß¬
waren - Geschäft, am liebsten mit Wohnung.

Sofortwe Offerten mit P -ciSangabe unt r
NN. l. . 222 postlagernd München erbeten.

« mm « « « « « « « » » « » « « « « « « « »

« Hasrcnstr.
-> » H . Rothschild , »Z"' r
« Partiewaren Geschäft . L
M Ein ganz besonderer Gelegenheitskauf in Hamburg setzte mich in den Stand

M» ein außerordentlich reichhaltiges
Z8rr
«

«8 zu kaufen , wovon ich, soweit der Vorrat reicht , zu jedem Preise abgeben kann.
X Herreustiefeletten , zum Aussuchen, L Paar 3 Mk. (stehe Schaufenster) .
M Damenstiefeletten , „ „ L Paar 2 Mk . ( siehe Schaufenster) .

M do. in feinst. Qualitäten , s. Paar 4 u . 4 . 50 Mk . ( s . Schaufenster) . U

M V— 8VV Paar hochelegante Knopsstiefel für Erwachsene und Kinder M
M s. Paar 3 u . 3 so Mk. (siehe Schaufenster) .
^ Außerdem noch eine große Partie Erstlingsschuhe , L Paar 50 Pf . d

W Auch trafen die so viel nachgefragten Kinderschuhe , L Paar 2 Mk. , in «

U großer Auswahl wieder ein. M

M Außerdem eine große Auswahl in Herren - und Damenschuhen aller Art, M

^ um damit zu räumen , zu jedem annehmbaren Preise . ^
M Besonders ausmerksam mache noch auf einen bedeutenden Posten von M

doppelfohligen Herrenstiefeletten und Schaftstiefeln , U
, früher 10 und 12 Mk. Solch eins Gelegenheit ist noch nieN

M L Paar 4
^ dagewesen!

N

Auch sind sämtliche Artikel meines Geschäfts stets in größter Z
Auswahl zu MLliKstv » Preisen vorrätig. §

Die noch vorrätigen fitzt 3 und 4 Mk., um zu räumen.

^ Ein bedeutender Posten leerer

8 LLKLGZr-
2 von den kleinsten bis zu den größten, soll zu Spottpreisen abgegeben werden. ^
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Von alle « großen Zeitungen

die stärkste Verbreitung im In - und Auslande.

- ISmal - -

wöchentlich erscheinend.
Probe - Nummern

WM gratis und franko.

Berliner Tageblatt
- » nn, ! LZsüäels -LeitaiiK s - —

mit Effekten - Verlosnugsliste nebst seinen wsrtoollen Separat - Beiblättern:

Jllnstr . Witzblatt „ IILL " , bclletr . Sountagsblatt „ Deutsche Lesehalle " ,
feLillLtonistifchesBeiblatt „ Der Zeitgeist " , „ Mitteilungen über Landwirt¬

schaft , Gartenbau und Hauswirtschaft " .

Man abonniert bei allen Postämtern des Deutschen Reiches für

1 MIL . pro M - KWM

Nlle » en hivzutretenten Abonnente » echailsn den bereits erschienenen
Teil des spannenden Romans von L . „ Medusa " Krutls « achgeliesert.

Pnma juugeö Roßfleisch sowie Nagel-
Holz emvfichlt I . Spiekerman « .

ULLVvrSILMr.
Cigarre » für Jedermanns Geschmack,
von Nr . 1 — 6 v . 5 — 10 Pfg . das Stück.
Verkaufsstelle b . H . K . Scharlott , Kolonial-
warenhandlung , Osterubnrg , Ulmenkr . 8.

50—60,000Mk. L7S
rhek ehestens an zu leihen gesucht . Off erb . unter
4 . . 2 V « an die Exped . d . Bl.

Dienstboten,
auf sofort und Mai , sucht

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

lUasiiebs Mm 6 . April cc . ein gewandtes
lAbsUlffk Mädchen für einen Haushalt
in Bremen . Frau Inspektor Haberkamp,

Koppelstraßs 2.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den IS . Februar er. ,

nachmittags L Uhr, werde ich beim
Wirt Becker zu Osternburg nach¬
folgende Psandobjekte:

1 Küchenschrank, 6 Sofa 's, 1 Bett mit
Bettstelle, 10 Kkiderschränke, 31 div . Bilver,
6 Kommoden, 1 Rock . 1 kompletten Anzug,
2 Handnahmaschinen, 6 div . Oeidruckbilder,
1 Sofatisch, 1 tannn Chiffon>sre , 1 Spiegel
mit Golsrahmsn , 1 Studentisch , 1 Korb-
l bnstuhl, 1 Weckeruhr, 1 Koffer, .1 Regu¬
lator , 1 Nähmaschine, 1 Glasschrank und
andere Sachen

öffentlich meistbietend versteigern.

Gerich tsvollzieher.

Das
Brennmaterialien - Geschäft

von

KsrLü . NkSLiLM , Rofenstr . 1« ,
empfiehlt

Antracitkohlen , 1 rauch. «. rußfrei
Salonkohlen , j verbrennend,
Nußkohlen I» , doppelt gesiebt,
Nutzkoaks,
Braunkohlenbriketts,
Maschinentorf,
Holz , zerkleinert,
alles in anerkannt nur bester Ware , bei
promptester Bedienung unter Garantie des
richtigen Nettogewichts in jedem Quantum,
zu äußerst billiasten Preisen frei ins Haus.

Zu verkaufen preiswert 1 Stamm weiße
Italiener - Hühner . Nadorsterstr - 31 , oben.

Gesucht zum 1 . Mai e . kleiner Knecht.
Oldenburg . G . Potthast.

und « rrl»z VS« B. Scharf, für die RedMis« derantwsrtlichr O . Schars m Oldk«b « z, Peterstraßr k.

kl. gewandter Kellner sucht per
>2- 1 . März d . I . Stellung.

Näheres Joh . Remmers in Leer.

AuL bringe mein

AllstMngs-Bilrcau
in freundliche Erinnerung. D . O

Lehrling gesucht.
Für mein Manufaktur - , Konfektions - und

Putzwaren - Geschäft suche per Ostern oder
später einen
Caroliueusiel U? »

a . d . Nordsee. » » II » »AHsSKNSvLL,

Zwischenahn . Auf Mai noch ein Mäd¬
chen von 16 bis 18 Jabren zu häuslichen
Arbeiten . Grau Wellie.

Lnsino in Lnstväs.
Dienstag , den 23 . Febr . , abends V Uhr:

Ge >e!lschasts-Aben-
und Tan ^krän^chen . D . V.

Rastede . Zum erste« Mai ein Dienst.
Mädchen, welches melke« kann.

Rasteder H » f.
G. Niemann.

Ern tüchtiger Pserdepflrger,
gedienter Kavallerist , mit besten Zeugnissen
wird zum 1 . März gesucht für

_ H . Lehnhardt 's Reitbahn.

Auf sofort zwei Arbeiterinnen , aus
dauernde Arbeit Elisabeth Timpe,

Damen -Konfektion.

welche bas Schneidern zu
erlernen wünschen, können jetzt

wieder an einem Kursus teilnrhmen.
Elisabeth Timpe,

Friedensplatz 2.

Ohmsteder Müggenkrug.
Am Sonntag , den 28 F - br . d . I . :

Handtverkerliall.
Anfang 5 Uhr . Entree für Tänzer 1

Nichttänzer 50 H Damen frei.
Gemeinschaftliches Esten findet nicht statt.
Hierzu ladet freundlichst ein

H . Millers.

Osterubnrg . Am Montag, d . 29 . Febr. :

Mstnachls -Ball,
wozu freundlichst einladet C . Henke.

Mschhauierfelde . Sonntag , 31 . Febr. :

Tsmmusik.
wozu freundlichst einladet Georg Eiters.

Sonntag , den 21 . Febr . :

Ausführungen
nvt nachfolgendem _

im VsreinSlokal Uhlers Hotel.
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.

HoWites.

Hotel u . Restaurant

Neu Früher : Neu
eröffnet . Luijsäingkk ' ttof . eröffnet.

I . Kr.
Empfehle dem reifenden Publikum bcqum

eingerichtete Zimmer inkl. Frühstück 3

LLegsuiss kestaurAit.
Hausdiener zu jedem Zugs.

Hochacktend

_
I LILerl.

„Lind Lmigkeit. "
AmDonerstag. d . 25 . Febr.,
MW abends 8 Uhr,

findet im

„Vllienburgör 8okütrenbof'

— - -
Einführungen sind gestatt«.

_ Der Vorstand.

Bürgeefeldee^

Krieger - Verein
Zur Beerdigung des verstorbe-

EvA . nen Kameraden Thomßen ver¬
sammeln sich die Mitglieder am Sonnabend,
den 20 . d. M . . morgens 8 Uhr , im Vereins¬
lokal. Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Vorstand.

Größtmögliches Theater.
Freitag , 19 . Febr . 1892 , 38 . Vorst , i . Abonn.

Emilia Galotti.
Trauerspiel in 5 Akten von G . E . Lessing.

Kaffenöffnung 6Vs - Anfang 7 Uhr.

zx Brnncr SlsdUheakr. Ä
Freitag , den 19 . Februar : .

Gastspiel des Herrn Fritz Ernst vom König ».

Hostheater in Berlin : Die Walküre . ^

Tod es -Anzeige.
Nadorst , 17 . Februar . Schon wiM

traf mich der harte Schlag , heute mE

kleinen Sohn im Alter von 6 Monaten rurv

den Tod zu verlieren , dem sein Vater erg

vor 14 Tagen vorangegangen ist . Um fl

Teilnahme bittend , bringen wir allen
wandten und Bekannten diese Trauer NacknE-

Frau Rehme nebst Kinverm



Msitcrge
W-D 41 Ser -MWchtm Br MM und Hmd" WM Donnerstag, den 18 . Februar 1892.

Landwirtschaftliche Abteilung
Hatten -Dötlingen.

Hatten , 16 . Febr.

In der letzten , gut besuchten Versammlung hielt , nach¬
dem zuvor auf den Bericht über die Zentralausschußsitzung
m den „ Nachrichten für Stadt und Land " hingewiesen war,
Herr Lehrer Huntemann einen längeren Vortrag über
Kartoffelbau und die besten Kartoffelsortimente . Redner
fühlte etwa folgendes aus : Der Kartoffslbau sei auf
der Geest ebenso wichtig , als Getreide - und Grünfutterbau,
da die Kartoffel ein Volksnahrunasmittel im wahren Sinne
des Wortes sei, welches uns dis

"
Hungerjahre 1719 , 1758,

1763 und 1770 und auch dis beiden letzten Jahre bewiesen
hatten . Deutschland stehe heute im Kartoffelbau obenan
und produziere durchschnittlich 852 , Rußland 140 , Frank-

^ ich 130 , Oesterreich 83 , dis Vereinigten Staaten 53 und
> Mr g Millionen Hektoliter Kartoffeln . Zur eigent-

Mn Kultur übergehend , beleuchtete der Vortragende den

^ mfluß der Kartoffel auf die Feldkultur . Sie sei boden-
und bodenschonend . Die Kartoffel gedeihe fast auf

Boden . Dis wohlschmeckendsten , gehaltreichsten
! ,Mleich haltbarsten Kartoffeln lieferten der leichte Sand-

. Moorboden , während der bindigere , schwere Boden eins
! Menge auf Kosten des Geschmacks heroorbringe.

^ Kartoffelbau auf schwerem , nassem Boden,

notwendig zur Erzielung gesunder , schmackhafter
^ die Düngung des Landes im Herbst

tbvrst ^ ^ ? ie Methode des Zusammenstoppelns im Delmen-

best ? r - T . Wildeshäuser Bezirk eins recht gute . Der

! daaek, °n
" k^ r . sei Kuhdünger , Schweine - und Schafdüngcr

! dstn^ ^ hr schlecht, eine Düngung mit Jauche und Latrinen-

i Düna,w ? °^ ndig verkehrt und gefährlich . Die frische
? gemein

"
5 namentlich in der Nähe der Städte begünstige » n-

pflanre m Kartoffelkrankheit . Da die Kartoffel eine Kali-

! werde den sie für Kalidüngung sehr dankbar , doch

weniq o
? Geschmack bei starker Kainitdüngung sehr leiden,

i saures nicht dagegen , wenn man reines schwefel-
^ Pfund pro Scheffelsaat , anwends.

^ aatauEk ^ iig sei die Auswahl der Sorten und dis

sich zu ^ ndiung . Dis Kartoffel habe eine große Neigung,
d-rjchicdene Ek ? ' unterscheide z . Z . über 2000

Sorten , welche nach ihrer Reisezeit in frühreife

und späte , nach ihrer Verwendung in Speise -, Vieh - und

Brennereikartoffeln eingeteilt werden . Als gute , wohl¬
schmeckende Frühsorte seien Alpha und Vrktor bekannt , von
den späten würden am meisten dis Junker - oder Mooskartoffel
und die Wildeshauser oder Neunwochenkartoffel angebaut.

NaZiruirr borruiu sei schon nicht mehr krankheitsfrei und

habe im Ertrage nachgelassen . Als sehr gute Sorte wäre

Reichskanzler , eine rauhe rotfleischige Sorte , zu nennen,
ebenso Juno , welche in Ofen außerordentliche Erträge ge¬
liefert habe . Paulsens Züchtungen Athene , Simson und

Aspafia seien ebenso widerstandsfähig wie ertragreich , doch
nicht gutschmecksnd . Die neueste Züchtung „ Phöbus

" dagegen
solle auch guten Geschmack neben erstaunlicher Tragbarkeit
besitzen . Pie Saatkartoffeln müßten im Herbst ausgesucht
und völlig krankheitssrei sein , da man nur dann die Kartoffsl-

krankheit bekämpfen könne . Die Keimung werde durch dünne

Lagerung und Zutritt von Luft und Licht hintenan gehalten.
Ein Anwelken der Knollen 14 Tage vor dem Pflanzen sei

äußerst empfehlenswert und bringe bis 30 Pro ; , mehr an
Knollen . Die Pflanzung müßte möglichst früh geschehen,
etwa Ende März bis Mitte April , um die Wachstumsperiode
auszudehnen , da frühe Pflanzungen größere Ernten ergeben

hätten . Gewöhnlich werde zu tief gepflanzt . Es entspreche
den Gesetzen der Keimung , wenn auf schwerem Boden nur
2 Zoll tief , auf leichtem etwa 4 Zoll gepflanzt werde , da

dann genügender Zutritt des Sauerstoffes statifinde . Be¬

sonders sei auf gleichmäßiges Legen zu achten , weil sonst die

Kartoffeln ungleich aufkommen
'

und dis Bearbeitung später
erschweren . Dis Pflanzweite solle je nach der Sorte circa

iVs Fuß betragen , die Reihen müßten 12 — 14 Zoll , also

reichlich einen Fuß von einander entfernt sein.

Vortragender erwähnte dann dis Gülich
' sche Bchäufr-

lungsmethode , nach welcher man von einer Knolle 40 — 60

und noch mehr Knollen ernte . Eine Kartoffelpflanze gleiche
alsdann einem großen Maulwurfshaufen . Tatsächlich wür¬

den weit weniger Kartoffeln aus der gleich großen Fläche

geerntet , weil die einzelnen Stauden zu weit entfernt seien.
Es empfehle sich die Anwendung dieser Methode nur bei

Vermehrung neuer wertvoller Sorten . Redner kam schließ¬

lich auf dis Kartoffelkrankheit und deren Bekämpfung zu

sprechen . Diese Krankheit sei 1843 zuerst in Deutschland

verheerend ausgetreten und habe in nassen Jahren oft ganz

gewaltige Mengen Knollen vernichtet . Die Ursache derselben >

sei ein Pilz , welcher in seinen Keimen überwinterungsfähig wäre.
Als Mittel iei hiergegen die Mischung von Kupfervitriol und
Kalk oder Soda zu empfehlen , entweder mit Wasser oder
trocken zu verwenden . Dies sei die sogenannte Bordelaiser
Brühe , doch sei , trotzdem aus anderen Bezirken Deutschlands
Berichte vorlägen , wonach dies Mittel angeschlagen und dis

Wachstumsperiode der Kartoffel hinousgerückt hätte , nicht zu
erwarten , daß dis Landleute sich mit dieser umständlichen
Bekämpfung einließen . Deshalb empfehlen sich Vorsichts¬
maßregeln , die der Vortragende in folgendem zusammenfaßte:
1) Man pflanze krankheitssrüe , widerstandsfähige Sorten.
Die « eißschaligen sind erfahrungsgemäß mehr der Krankheit
ausgesetzt als dis dickschaligen oder rauhschaligen roten Sorten.
2 ) Man nehme nur gesundes Saatgut und wechsele mit dem¬
selben öfter und vermeide , daß die Knollen vorher Keime treiben.
3) Man meide gänzlich die frische Düngung . Jauche - , Latrinen-

Düngung , Schaf - und Schweinemist sind als gefährlich zu
bezeichnen ; 4 ) Man baue die Kartoffel nur aus trocken ge¬
legtem , tief gelockertem Boden in freier Lage an ; 5) Man

suche durch frühe Pflanzung die Vegetationszeit auszudehnen;
6 ) Man baue nie zwei Jahre hinter einander Kartoffeln auf
derselben Fläche und baue möglichst weit von einer Fläche
entfernt , wo die Krankheit auftrat ; 7 ) Man errichte Ver¬

suchsstationen . Redner schloß mit dem Bemerken , daß die
dümmsten Bauern nicht mehr die dicksten Kartoffeln hätten,
sondern heutzutage ein Landmann etwas gelernt haben muffe,
um vorwärts zu kommen.

An den Vortrag schloß sich zunächst die Besichtigung der
vielen ausgestellten Sorten , da der Vorsitzende , Herr Haus¬
mann Grashorn -Twiest , veranlaßt hatte , daß die Mitglieder
ihre angebauten Sorten ausstellten . Hier werden sehr gute
Sorten gebaut und herrscht auch für die Prüfung fremder
Sorten hier ein hohes Interesse , was durch wiederholtes
Einsühren fremder Saat sich geltend gemacht hat . In
der Besprechung wurde als beste Pflanzzeit Mitte

bis Ende April genannt , als besonders widerstands¬

fähig Juno und Aspafla , elftere sei nicht wohlschmeckend
gewesen . Die Versammlung stellte den Antrag : „ In Rück¬

sicht darauf , daß der Kartoffelbau in unserem Lande eine

bedeutende Rolle spielt , die Sicherheit der Erträge aber durch
die Kartoffelkrankheit sehr in Frage gestellt ist, stellt die Ab¬

teilung Hatten - Dötlingsn dm Antrag , daß in jeder land¬
wirtschaftlichen Abteilung eine Prüfungsstation eingerichtet



«erbe, eventuell daß der Zentral-Vorstand Erhebungen an¬
stelle , welche Kartoffelsorten z . Z . die anbauwürdigsten sind .

*
Nach einstimmiger Annahme des Antrags wurde der Antrag
der Abteilung Berne , Zusammenlegung der Hengstkörungen,
abgelehnt und Herr Landmann Albert Rüdebusch als Kom¬
missionsmitglied der demnächstigenBezirkstisrschau in Olden¬
burg gewählt . Sodann wurden Bestellungen auf Sechs¬
ämterhafer aus Obsrbaysrn entgegengenommen , welcher
probeweise angebaut werden soll. Dis nächste Versammlung
soll am 13 . März gemeinschaftlich mit der Abteilung Wildes¬
hausen in Neerstedt abgehalten werden , wo Herr Amtshrupt-
mann Kückens einen Vortrag über das Altersversorgungs¬
und Jnvaliditätsgesetz halten wird.

Himdertschhigtaujcnd MM.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung.)
Siebzehntes Kapitel.

In der Hornstraße saß Frieda am Abend desselben
Tages , an welchem Eds mittags dort gewesen war , an dem
Bette Mendels . Alles war anders gekommen , als die beiden
es geplant hatten.

Eine Viertelstunde vor der beabsichtigten Abreise befiel
den Mann plötzlich eins heftige Ohnmacht, die Frieda erst
nach geraumer Zeit und unter Beihilfe des rasch geholten
Arztes beseitigen konnte.

Als Ursache dieses plötzlichen Anfalls gab der Doktor
nach sorgfältiger Untersuchung das Richtbefolgen der seiner
Zeit von ihm gegebenen Verhaltungsmaßregeln an . Aber
die Gründe waren auch gleichgiltig ; dis Thatsache lag vor,
und es hieß jetzt für Frieda, von neuem die Pflege be¬
ginnen.

In den ersten Tagen kam sie zu gar keinem klaren Ge¬
danken. Mendels Krankheit beschäftigte sie ausschließlich.
Aber als kein Geld mehr im Hause war , gar kein Geld, da
kam dis alte furchtbare Sorge über sie, die sich immer mehr
steigerte.

Die junge Frau saß da und grübelte , sie sann und
überlegte , machte Pläne, und verwarf sie wieder, und ward
nur aus ihrem Sinnen aufgeschreckt und in die Gegenwart
zurückgeruM , wenn aus dem Zimmer nebenan die furcht¬
baren Töne der Fieberphantasten ihres Mannes an ihr Ohr
schlugen.

Inzwischen riet der Arzt bei der Bedenklichkeit des
Zustandes des Kranken mit aller Entschiedenheit, Mendel
ins Hospital zu schaffen , wo ihm bessere Pflege zu teil werden
würde, als in der Wohnung . Infolge dessen faßte die Frau
einen raschen und entschiedenen Entschluß . Sie fuhr zu
einem Juwelier, verpfändete ihren Schmuck und entnahm
von dem Händler , von welchem sie dis Möbel gekauft, auf

die jüngst dem Fernrohr ' schen Pakete entnommenen Papiere
einen Vorschuß, welcher nach sechs Wochen fällig sein sollte,
und über den eine Verschreibung ausgestellt ward.

An demselben Abend veranlaßts der Arzt trotz Friedas
Weinen und Mendels Zögern die Uebersührung nach
Bethanien , und die Frau erhielt dis Erlaubnis, ihren Mann
mehrmals in der Woche besuchen zu dürfen.

In erster Linie seiner gedenkend, legte sie die Hälfte
der in ihren Händen befindlichen Summe bei der Verwaltung
des Hospitals nieder , bezahlte dann die Rechnung des Arztes
und behielt den Rest von etwa tausend Mark bei sich.
Schmuck und Vorschuß hatten zusammen reichlich zweitausend¬
dreihundert Mark ergeben.

Wenn Mendel nun wieder genas, dann war alles gut!
Ihn von sich zu geben, war ihr ein schier ungeheures , an¬
fänglich unmöglich erscheinendes Opfer gewesen, aber des
Doktors entschiedene Erklärungen , es sei nur Aussicht, daß
er am Leben bliebe, wenn er im Krankenhaus unter fort¬
währende ärztliche Aufsicht und in die Pflege geschulter
Wärter komme , hatten zuletzt ihre Bedenken niedergeschlagen.

Einige Tage lebte sie nun ganz still für sich ; als es
ihr aber in der Angst ihrer Sorgen gar zu einsam im
Hause wurde, setzte sie sich mit Alma Rusch in Verbindung,
der sie ihr bedrängtes Herz ausschüttete, und die sie auf-
forderte , während Mendels Krankheit bei ihr zu wohnen.

Da Alma die alten , reichlichen Verhältnisse bei Frieda
vermutete , und daraus Vorteile für sich zu ziehen hoffte; da
es sie ferner reizte, endlich einmal einen rechten Einblick in
die rätselhaften Verhältnisse des Mendel 'schen Ehepaares zu
gewinnen, schlug sie bereitwillig ein . schloß ihre Wohnung
ab und zog nach der Hornstraße . Sie beteuerte dabei auf
Friedas mißtrauische Frage , daß sie ihrem Versprechen treu
geblieben sei , und niemandem etwas von deren Aufenthalt
und Verhältnissen verraten habe.

Die kommenden Tage stärkten Frieda wieder in ihrer
Zuversicht. Mendels Zustand hatte sich wenigstens nicht ver¬
schlechtert; Sorgen drückten sie nicht, und durch das Zu¬
sammensein mit der Freundin , welche schon um ihrer ge¬
heimen Pläne willen alles ausbot , um Frieda zu Gefallen
zu sein , wurden die Eindrücke des Kummers , das Mißtrauen
und die mit der Einsamkeit verbundenen schwermütigen Ge¬
danken der jungen Frau leichter überwunden.

Dann aber ereignete sich etwas , das Frieda doch wieder
alle Ruhe nahm , sie

"
mit furchtbarster Angst und Sorge er¬

füllte und zu neuen Entschlüssen trieb . Etwa acht Tage
nach Mendels Uebersührung nach Bethanien wurden Frieda
und Alma nachts durch sin unheimliches Geräusch im Wohn¬
zimmer geweckt , und dadurch so von Angst überwältigt , daß
sie alle Besinnung verloren , und weder sprechen noch um
Hilfe zu rufen vermochten.

Frieda hörte dumpf, daß der Schreibtisch, in welchem

sie ihr Geld verwahrt hatte, erbrochen wurde . Sie zi
daß man sie aus dem Betts zerren und nach weiterem
sitz ausforschen könnte. Das aber geschah nicht. B
nach kurzer Frist entfloh der Dieb mit seiner Beute.
Frauenglaubten deutlich zu hören, wie er durch das Par
fenster entwich, und dann war alles wieder still.

Als sie aufsprangen , Licht machten und sich im
zimmer umschauten, fanden sie die Spiegelscheibe des F
eingedrückt, und Fußspuren auf der Fensterbank. Die
laden des Schreibtisches aber waren sämtlich erbrochen,
alles Geld — über achthundert Mark — war gestohlen!

„ Ese ! " war Frieda's erstes Wort, und „ Ede ! " wie
holte sie und gab der zitternd und scheinbar bei dir
Namen verwundert aufhorchenden Freundin Erklärungen.

Die Frauen gingen in dieser Nacht nicht mehr schl
Die Aufregung hielt sie bis an den frühen Morgen
und während der ganzen Zeit sann Frieda , wie sie sich »
abermals Geld schaffen könne . Von den Fernrohr'

!!
Papieren getraute sie sich nicht selbst welche zu versik
und den Gedanken, noch einmal den alten Weg des A
stahls zu betreten , wies sie als etwas Undenkbares von'
ab . Schon durch die Kleidung, die sie jetzt trug, schien
die Möglichkeit des Gelingens benommen zu sein , aber«
eins unbezwingliche Scheu , den begonnenen besseren Lei
Wandel durch ein neues Verbrechen zu beflecken, hist!
davon ab.

Als sie so grübelte , was sie nun thun solle , befiel
eine sich immer mehr steigernde und nicht zu bannendeA
daß die Fernrohr ' schen Papiere in der Hsdwigskirch«
nun auch noch genommen werden könnten. Wer bürgt«
dafür , daß ihr Geheimnis nicht verraten war , und da
alte Zanoch ihren Bruder nicht auch zu diesem Die
anstacheln würde ; denn daß Ede den Einbruch in der
ausgeführt , das schien ihr ganz zweifellos. Am Ende ko»
es ihr gar ans Leben gehen! Sie erinnerte sich, daß
ihr einst im Himmelsraum Geld angebotcn und dabei!
geworfen hatte , daß Blut daran klebe . Der Frau schalst«
und in der Angst ihres Herzens beschloß sie zunächst , "
mals nach den Papieren zu sehen . In ihnen lag doch
Magnet , der Mendel an sie fesselte , und sie zitterte I
bei dem Gedanken, ihren Gatten jemals wieder zu verl«

Frieda erklärte also Alma , daß sie Mendel best
wolle, zog ein einfaches Kleid an und rüstete sich zum 8
gehen . Sie fügte hinzu, daß sie, wenn sein Zustand es
laube , ihm von dem Geschehenen Mitteilung machen »
damit er ihr den Weg zeige , wieder Geld anzuschaffen - .

Bevor sie fortging , schickte sie das Mädchen zu A
Glaser, damit dis Scheibe eingesetzt werde, und trug ^
auf, weder , gegen den Handwerker noch überhaupt g
irgend jemanden von dem nächtlichen Einbruchetioas
lautbaren . (Fortsetzung sE

Druck Md Verlag von N. Scharf , für dir Redaktiss verautNsrilich: O. Scharf in Oldenburg, PeterfiraZe S.
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